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Mikromorphologie 

Abb. 22: Schaffhausen (Herblingen)-G rüthalde, Schnitt IV." Westprofi l 
mit den Proben MI - M5. Zur Lage der Proben MI - M3 vg l. Abb. 16. 
Höhenangaben inm ü. M. M. I :50. 

(David Brönnimann und Philippe Rentzel) 

Einleitung und Frageste llung 
AS3 

Während der im Herbst 2007 durchgeführten Sondiergrabung 
derKantonsarchäolog ieinderFundstelleHerblingen-Grüthal ­
de wurden insgesamt fünf Proben aus dem Nordost- respek­
tive dem Westprofil entnommen (Abb. 22). Im Rahmen eines 
kleinen Auswertungsprojektes wurden diese mikromorpholo­
gisch untersucht. Die zu klärenden Fragestellungen drehten 
sich primär um die als Kulturschicht bezeichnete Schicht 5, 
welche mit ihrer hohen Dichte an Silices und Keramikscher­
ben sowie ihrer dunklen Farbe und einer an der Basis befind ­
lichen hori zontalen Kalksteinlage auffi e l. Mit Hilfe 
geoarchäologischer Methoden wurde untersucht , wie diese 
Schicht entstanden ist und ob die darin befindlichen Artefakte 
in situ sind oder von einem anderen Ort, z.B. dem südlich 
anschliessenden Kalkplateau, eingetragen wurden. Ferner 
interess ierten die unmittelbar über und unter der genannten 
Schicht gelegenen, weitgehend fundleeren Sedimente. Deren 
Analyse lieferte Hinweise auf Prozesse, die vor und nach der 
neolithischen Besiedlung abliefen. 

Sandig-kiesiger Si lt mit vereinzelten Silices und 
vielen Kai kkonkretionen; deutlicher Wassereinfluss 

": ., 
"' Cl 

Kulturschicht 
Sandiger Lehm mit vielen Si lices, 
einigen Keramikscherben und Holzkohle-Stücken. 
Viele Kalkkonkretionen; deutlicher Wassereinfluss. 

Anstehender, gelblich-brauner, kompakter, toniger Sil t. 
Verwitterungslehm aufgrund einer Bodenbildung. 

Abb. 23: SchafftJausen (Herblingen)-Grüthalde, Schnitt IV. in Kunstharz 
eingegossene und aufgesägte Probe M3 (Anschlif't) mit Schichtbezeich­
nung und Interpretation. 

Sem 

Schicht Beschreibung Interpretation 
1 
11 5- 135 cm 

Dunkelbrauner, humoser, krümeliger Sill. Stark bioturbiert und mit Mollusken durchsetzt. Rezenter Waldboden. 

2 Hellbrauner, leicht sandiger, kalkha ltiger Silt mit sta rker Durchwurze lung und Molluskenresten. Ve r- Stark durchwurzelter Ober-
93- 115 cm einzelte KalkkonkretioneiL boden. 
3 Hellbrauner bis le icht gräulicher, sandiger S ilt. Stark kalkhaltig. Wenige Mo llusken, ei nige kri sta lline Oberboden mit e inigen Mo-
73 - 93 cm Kiesel (Moränenmaterial) und KalkkonkretioneiL Einze lne iso lierte S ilices. räne n-Komponenten. 
4 He llbrauner bis gräulicher Silt mit wen ig Fein- bis Mittelsand (10%). Deutliches Kanal & Kammer- Eingeschwemmtes Sediment 
47-73cm Gefüge. Porosität bis 30% . Deutliche Durchwurzelung und Regenwurmaktivität (Regenwurmkal zite). mit begleitender Boden-

Einze lne Silices , kristalline Kiese l und Sandsteine (Moränenmateri al) . E inige Kalkkonkretionen und bildung und periodischer 

Molluskenschalen. Regelmäss ig Eisen- und Manganausfä llungen. Sehr hoher KalkanteiL Überschwemmung. 

5 Dunkel- bis gräulichbrauner S ilt mit Fein- bis Mitte lsand (30%). Starke Bioturbation (Wurzel- und Eingeschwem mtes, karbo-
25-47 cm Wurmgänge) . Kanal & Kammer-Gefüge mit e iner Porosität bis 30%. 1-loher Kalkanteil. Viel Mikroholz- natisches Substrat. Von spä-

kohle, unverwi tterte Silices und Holzkohlestücke. Einze lne, recht gut erhaltene Knochen- und Kera- terer Bodenbildung und 

mikfragmen te . Regelmäss ig Sandste ine und kristalline Kiesel (Moränenmaterial) . Zahlre iche Kalk- Staunässe überform I. An-

konkretionen , Regenwurmkalzite und MolluskenschaleiL Gegen unten sta rk zunehmende Eisen- und thropogene Ei nflüsse deut-

Manganausfä llungen. Oberhalb der Unterkante ist e ine Lage hori zontal ei ngeregelter Malmkalkplätt- lieh erkennbar. 

che n. Heterogenes Sed iment mit I bis 3 mm grossen , rundli chen Sed iment-Agg lomeraten. 
6 Gelbbrauner, toniger S ilt mit Fein- bis Mitte lsand ( 15%). Beinahe karbonatfrei (kann Kalkkiesel und Gekappter, teilweise offen 
II - 25 cm Kalksteine e nthalten). An der Oberkante starke Bioturbation (Durchwurze lung) und sehr sta rke Eisen- gestande ner B t-Horizont 

und Manganausfä llungen. Vereinzelt Mikroholzkohle. Sehr kompaktes Sed ime nt mit weni gen ovalen ei nes Luvisols. Hat wasser-

Poren. Porosität maximal 5%. Leicht netzstreifig ausge ri chtete Tonsubstanz. Eini ge staubige Ei n- stauende Wirkung . 
schwemmungen in den Porenräumen. 

7 
0 - II cm 

Gelbbrauner, toniger S ilt mit viel Ka lkbruch . Anstehe nder Unterboden. 
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Materialund Methoden 

Für die mikromorpholog ischen Untersuchungen wurden ins­
gesamt 5 Proben von 19 respektive 24 cm Höhe und 9 cm 
Breite und Tiefe aus den beiden Hauptprofilen entnommen 
(Abb. 16 + 22). Gleichzeitig wurden die Profile während ei ­
nes Grabungsbesuches makroskopisch beschrieben. Die ent­
nommenen Proben wurden im Labor unter Vakuum in Kunst­
harz eingegossen und in ausgehärtetem Zustand mit einer 
Diamantsäge in 1 cm dicke Scheiben getrennt (Abb. 23). Aus 
diesen wurden 11 Plättchen a je 47 X 47 mm gesägt, welche 
schliesslich durch Th. Beckmann , Braunschweig, zu 30 Jim 
dicken Dünnschliffen verarbeitet wurden.45 Die Präparate 
decken die Schichten 4 , 5 und 6 ab und stellen die Basis der 
mikromorphologischen Auswertung dar. Diese erfolgte mit­
tels Binokular und Polarisationsmikroskop am Institut für 
Prähistorische und Naturwissenschaftliche Archäologie (IP­
NA) der Universität Basel. Die mikromorphologische Be­
schreibung richtete sich nach den Anleitungen von Bullock 
et al. (1985) und Courty et al. (1989) . Die entsprechenden 
Ergebnisse sind der Abb. 24 zu entnehmen. 

Stratigraphie 

Die Schichtabfolge erweist sich sowohl im Ost- als auch im 
Westprofil als beinahe identisch. Eine detaillierte Schichtan­
sprache ist in Abb. 24 festgehalten und bezieht sich auf das 
Westprofil (Abb. 22). Unter dem aktuellen Waldboden 
(Schicht 1) folgen mehrere, nur schwer voneinander zu tren­
nende, siltige Schichten (Schicht 2- 4), welche gegen unten 
hin vermehrt Anzeichen von Wassereinfluss aufweisen . Un­
ter diesen bräunlichen Siltschichten folgtschliesslich die deut­
lich dunklere Kulturschicht (Schicht 5) , welche durch eine 
hohe Silices-Dichte auffällt. Weiter finden sich regelmässig 
Keramikscherben und Holzkohle. An der Basis ist eine hori ­
zontale Lage von Kalksteinplättchen zu erkennen, welche zum 
Teil eine rötliche Färbung aufweisen. Darunterfolgteine meist 
scharf abgetrennte, gelblich-braune Lehmschicht (Schicht 6). 
Diese ist kalkfrei und stellt eine deutliche Zäsur dar. Sie bil ­
det den natürlich anstehenden Untergrund. 

Abb. 25: Schaffhausen (Herblingen)-G rüthalcle, Schnitt IV. Kalkstein mit 
oberflächlichen Eisenausfä llungen (braun) , Schicht 5. Bilclbreite : 2.5 mm. 
Gekreuzte Polarisationsfilter (XPL). 
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Schichtinterpretation 

Die fol genden Ausführungen beruhen sowohl auf den 
makroskopische n als auch auf den mikromorphologischen 
Untersuchungen. Es wird mitden ältesten Sedimenten begon­
nen . 

Schicht 6: Der kompakte , mit Ton angereicherte, gelblich­
braune Lehm ist natürlich anstehend und wirkt aufgrund sei­
ner Eigenschaften wasserstauend. Dies zeigt sich anhand von 
an der Oberkante und in Schicht 5 befindlichen, stark ausge­
prägten Eisen- und Manganausfällungen (Abb. 25). Diese 
sind charakteristisch für periodischen Wechsel zwischen 
wassergesättigtem und trockenem Zustand. Der fehlende Kalk 
in Schicht 6 weist auf eine tiefgründige Verwitterung im Zug 
einer nacheisze itlichen Bodenbildung hin . Da keine Hinweise 
auf einen Oberboden vorliegen, muss davon ausgegangen 
werden , dass dieser vor der Sedimentation von Schicht 5 ero­
diett ist. Schicht 6 entspricht somit einem Bt-Horizont (=mit 
Ton angereicherter Unterboden) eines gekappten Luvisols 
(Nomenklatur nach WRB 2008). Dieser ist aufgrund des er­
höhten Tonanteils wesentlich besser vor Erosion geschützt 
und deshalb noch erhalten. Die netzstreifige Struktur der Ton­
substanz sowie vor allem die staubigen Einschwemmungen 
in den Porenräumen weisen darauf hin , dass die Oberfläche 
von Schicht 6 während einer gewissen Zeitspanne offen ge­
standen hat. Dies bedeutet , dass zwischen der Ablagerung von 
Schicht 6 und 5 eine zei tliche Lücke vorliegt, während derer 
erosive Prozesse stattgefunden haben. 

Schicht 5: Die in ihrer Mächtigkeit zwischen lO und 20 cm 
variierende , deutlich dunklere Schicht macht einen sehr 
heterogenen Eindruck und enthält verschiedene Komponen­
ten wie Kalkkonkretionen (Abb. 26), Molluskenschalen (Abb. 
27), Silices oder Kalkplättchen. Diverse Beobachtungen wei ­
sen darauf hin , dass Schicht 5 aus eingeschwemmtem Sub­
strat besteht. Stärkstes Argument dafür sind die zahlreichen 
rundlichen , 1 bis 3 mm grossen Sediment-Agglomerate , wel­
che für die heterogene Erscheinung des Sedimentes 
hauptverantwortlich sind. Darunter finden sich zahlreiche 
dunkle, kalkfreie , krümelige Agglomerate , welche erodiertes 
und wieder abgelagertes Material eines Oberbodens dar­
stellen. Die auffallend häufig zu beobachtenden , konzen­
trischen Kalkkonkretionen (auch «Onkoide» genannt; Abb. 
26) entstehen bei der chemischen Ausfällung von Kalk aus 
flies sendem , kalkhaltigem Wasser.46 Solche Prozesse sind 
z.B. an Quellen zu beobachten . Wasseraustritte mit stark kalk­
haltigem Wasser sollen noch Ende des 19 . Jahrhunderts we­
nige Dutzend Meter nordwestlich der Grüthalde am Hangfuss 
bestanden haben , was aus einem Brief von Frau Suter-Bührer 
an Karl Sulzberger (1876- 1963) aus dem Jahr 1939 hervor­
geht.47 Folglich ist es nahe liegend , dass sowohl die Kalk­
konkretionen als auch ein Teil des Sedimentsubstrates mitdem 
Quellwasser vom nordwestlich gelegenen Hang eingetragen 
und in der Mulde der Grüthalde abgelagert wurden . Für einen 
relativ kurzen Transport des Materials spricht die gute Erhal­
tung der Molluskenschalen. Die kristallinen Kiesel sowie die 
Sandsteine, welche in Schicht 4 und 5 immer wieder zu fin­
den sind , können als eingelagertes Moränenmateri a l interpre-



tiert werden. Entsprechende Schotterdecken finden s ich nörd­
lich der Grüthalde .48 

Einen anderen Ursprung haben die vor allem in Schicht 5 und 
6 häufig auftretenden Ste ine und Plättchen aus Malmkalk . 
Diese stammen aus der unmitte lbaren Umgebung und sind als 
e ingetragene Bestandte ile zu verstehen. Wie die mikros­
kopische Untersuchung ze igt , ist deren rötliche Färbung Re­
sultat intensiver Eisenausfä llungen infolge der Ausbildung 
e ines Verwitte rungssaums und steht ni cht im Zusammenhang 
einer Brandrötung (Abb . 25) . 
Schliess lich sind die zahlreichen Spuren einer starken Durch­
wurzelung sow ie e iner intensiven Regenwurmaktivität zu er­
wähnen. Unter dem Mikroskop erkennt man eine Vielzahl von 
Regenwurmkalziten (Abb . 28) sowie diverse Mollusken­
schalen (Abb . 27) . Regenwurmkalzite sind karbonari sche Kü­
gelchen,die von Regenwürmern ausgeschieden werden.49 Re­
genwürmer treten in gut durchlüfteten Oberböden in grosser 
Zahl auf und sorgen für e ine starke Durchmischung und einer 
damit verbundenen hori zontalen als auch vertikalen Verlage­
rung kleinerer Objekte um mehrere Zentimete r.50 Solche se­
kundären Prozesse sind bei der Interpretation e iner archäolo­
gischen Fundstelle immer zu berücksichtigen. Die oben ge­
nannten Aspekte sowie das deutlich ausgeprägte Kammer-Ka­
nal-Gefüge weisen darauf hin , dass Schicht 5 e inst e in Ober­
boden mit hoher biotischer Akti vität war. 
Schicht 5 entstand durch kontinuierliches Einschwemmen von 
karbonari schem Substrat , welches von e iner Bodenbildung 
und einer damit e inhergehenden Humifizierung überprägt 
wurde. Das Sediment wurde im Verl aufe der Zeit sowohl durch 
starke Durchwurze lung als auch durch periodi sch auftretende 
Staunässe zusätzli ch überfonnt. Die e ingebetteten Artefakte 
sind auffallend fri sch und scheinen - auch aufg rundihrer auf­
fälligen Verte ilung - grösstente il s in situ zu liegen. Allerdings 
muss von e iner geringfügigen sekundären Verlagerung als 
Folge der Bioturbation ausgegangen werden. 

Schicht 4 : Davon wurde nur der unterste Abschnitt analysiert. 
Dieser kann analog zu Schicht 5 als ein e ingeschwemmtes Se­
di ment mit begle itender Bodenbildung interpretiert werden. 
Die vere inzelt auftretenden Silices sind wohl die Folge der 
starken Durchwu rzelung und der intensiven Regenwurmtä­
tigkeiten. 

Fazit zur Schichtgenese 

Einige der zu Beginn geste llten Fragen Iiessen sich mit Hilfe 
der mikromorphologischen Untersuchung kl ären. So ist da­
von auszugehen, dass Schicht 5 nach ihrer Bildung vom nörd­
li ch austretenden Bach überformt und mit Feinsediment be­
deckt wurde . Im Rahmen der Untersuchungen konnten ke ine 
Hi nweise auf erhaltene neoli thi sche Gehhorizonte oder ande­
re anthropogene Einflüsse eindeutig erkannt werden. Aller­
dings sei hier angemerkt , dass in e inem dauerfeuchten, resp. 
period isch überschwemmtem Milieu, wie es für die Fundste l­
le aufgrund der Mikromorpho logie und der Molluskenreste 
postulie rt werden muss , e in so lcher kaum erhalten geblieben 
wäre. 

Abb . 26: Schafftlausen (Herblingen)-Grü thalde , Schni tt IV. Kalkkonkre­
tion mit konzentri schem Aufbau in Schicht 5. ß ilclbreite: 5 mm (X PL). 

Abb. 27: Schafil1ausen (Herblingen)-Grüthal cle , Schni tt IV. Gut erhaltene 
Molluskenschale in siltiger Matrix, Schicht 5 (vgl. auch Abb . 14). Bild­
breite: 2.5 mm . Parallele Polari sationsfi lter (PPL). 

Abb. 28 : Schaffl1ausen (Herblingen)-Grüthalcle , Schnitt IV. Kalkaus­
scheidung eines Regenwurms mit typischen rad ialstrahl igen Kalzit­
Kri sta llen. ß ilclbreite: 1.25 mm (XPL). 

21 



Die Rötungen auf den Kalksteinen sind eine Folge von starken 
Eisenausfällungen. Spuren von Hitzeeinwirkungen sind kei­
ne zu erkennen. Das Niveau mit den horizontal liegenden 
Malmkalkplättchen an der Basis der Schicht 5 ist mit Hilfe 
der Mikromorphologie nicht sicher zu interpretieren, dürfte 
aufgrundstratigraphischer Überlegungen aber kaum natürlich 
entstanden sein und scheint eine ehemalige Aktivitätszone zu 
markieren. Nach der Bildung der funclreichen, holzkohlehal­
tigen Schicht 5 ist von einer langsamen Überdeckung mit 
gleichzeitiger Bodenbildung, das heisst mit Vegetationsent­
wicklung und Akkumulation von Humus, auszugehen. Diese 
Prozesse dürften nebst der weiteren Durchmischung durch 
Regenwürmer für die Homogenisierung der Fundschicht 
verantwortlich sein. Unter solchen Voraussetzungen können 
sich feine Strukturen wie z.B. ehemalige Gehhorizonte nur 
seinver erhalten. Die Untersuchungen konnten weiter bestäti­
gen, dass die Grüthalde früher periodisch überschwemmt wur­
de und die Böden unter dem Einßuss von Feuchtigkeit und 
Staunässe standen. Dieser Schluss wird nicht nur durch schrift­
liche Belege, sonelern auch von den Molluskenuntersuchungen 
von Robert Lais, die auf ein Feuchthabitat hinweisen, bestä­
tigt.51 

Keramikfragmente und Silices sind als weitgehend in situ zu 
betrachten, obwohl das Substrat der Schicht 5 mit nur gerin­
ger Transportkraft eingeschwemmt wurde. Der frische Zu­
stand der Artefakte sowie deren Verteilung innerhalb der un­
tersuchten Fläche (Abb. 29) sind weitere klare Hinweise 
darauf, dass kaum oberf1ächliche Umlagerung stattgefunden 
hat. Später erfolgte allerdings eine sekundäre Verlagerung von 
wenigen Zentimetern als Folge von Wurzelgängen und Wurm­
aktivitäten. Solche Prozesse sind wohl auch für das isolierte 
Auftreten einzelner Silices in Schicht 4 verantwortlich. 

Vorläufige Interpretation 

Wie die mikromorphologischen Untersuchungen an den Pro­
filkolonnenvon 2007 gezeigt haben, fällt es auch heute noch 

trotzmodernerer Untersuchungsmethoden nicht leicht, die 
Fundstelle Schaffl1ausen (Herblingen)-Grüthalde siedlungs­
archäologisch zu interpretieren. Als grösstes Hindernis er­
weist sich nach wie vor das Fehlen eigentlicher Baustrukturen, 
so dass über die Siedlungsform einstweilen keine Aussagen 
gemacht werden können. Immerhin spricht die Zusammen­
setzung des Fundmaterials für eine permanente oder perio­
dische, aber zeitlich nicht unbedingt langfristige Nutzung der 
Örtlichkeit. 
Gegenwärtig deutet sich aufgrundder bisher bekannten Funcl­
streuung an, dass die primäre Aktivitätszone im Nordosten 
der kleinen Hangmulde gelegen hat. Diese Zone muss nach 
Ausweis der Molluskenuntersuchungen von Lais sowie der 
neuerdings durchgeführten mikromorphologischen Untersu­
chungen relativ feucht gewesen sein. Dazu passt die 
möglicherweise anthropogene, ßächig ausgebrachte Pfläste­
rung aus Kalksteinplättchen in der neolithischen Fundschicht, 
die wir vorläufig als Massnahme zur Verbesserung der Begeh­
barkeil interpretieren möchten. Inwieweit auch die Wohn­
oder Wirtschaftsbauten in diesem Areal gelegen haben, muss 
gegenwärtig mangels entsprechender Befunde offen bleiben. 
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Eine Karticrung der Silexartefakt-Streuungen und der Vertei­
lung der Keramikscherben (Abb. 29) zeigt zweifelsfrci. dass 
das Fundmaterial nicht stark verlagert sein kann. Vielmehr 
sprechen die teils klaren Konzentrationen für in-situ liegende 
Werkplätze, die offenbar relativ rasch von einem mächtigen 
Kalksinterpaket versiegelt worden sind. 
Auf der angrenzenden Hangrippe konnten bislang ebenfalls 
keine Spuren einer Besiedlung gefunden werden, obwohl sich 
die Stelle wegen der nahezu planen Oberfläche grundsätzlich 
für den Bau von Gebäuden eignen würde. Abgesehen von 
einem einzigen Silexnukleus aus Schnitt Vll (Abb. 21) scheint 
diese Zone im Allgemeinen sehr fundarm zu sein. Dies ist in­
sofern interessant, als in den dortigen Kalkspalten durchaus 
Funde erhalten geblieben sein müssten, falls dort wirklich in­
tensive Siedlungsaktivitäten stattgefunden hätten. Auch das 
völlige Fehlen von Siedlungsanzeigern in Schnitt VI an der 
Böschung zur Hangmulde hin deutet an, dass es wenig wahr­
scheinlich ist, dass auf der Hangrippe ausgedehnte Siedlungs­
aktivitäten stattgefunden haben. Somit ist auch nicht von 
einem geologisch bedingten Abtrag allfälliger Fundschichten 
auf der Hangrippe zu rechnen. 
Die typologische Einheitlichkeit der Funde als auch die Exi­
stenz von nur einer einzigen «Kulturschicht» in der Hangmul­
de spricht gegenwärtig eher für eine einmalige Besiedlung des 
Ortes im Jungneolithikum, wobei die Dauer der Besiedlung 
vorderhand nicht präziser eingegrenzt werden kann. Es kann 
aber auch nicht völlig ausgeschlossen werden, dass die Stati­
on periodisch über einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten 
genutzt worden ist und dass die Fundschicht eine Akkumula­
tion von saisonalen Siedlungsniederschlägen darstellt. Dass 
sie dennoch nicht Relikte einer jahrhundertelangen Nutzung 
umfassen kann, geht aus dem sehr einheitlichen und be­
grenzten Merkmalsspektrum der Keramik hervor. Die Annah­
me, dass Schaf111ausen (Herblingen)-Grüthalde als chronolo­
gischer Einheitskomplex zu bewerten ist, hat vor dem 
Hintergrund der vorliegenden Befundsituation und dem be­
grenzten Merkmalsspektrum des Fundmaterials einiges für 
sich. Unter der Voraussetzung, dass die Fundschicht in rela­
tiv kurzer Zeit entstanden ist, wäre der Station durchaus ein 
gewisser Referenzcharakter beizumessen. Dies ist umso be­
deutsamer, als die Keramik von Herblingen aller Wahrschein­
lichkeit nach als älter einzustufen ist als Hornstaacl-Hörnle IA 
(vgl. Abs. 2.3.2), womit das Ensemble in eine Phase fällt, die 
archäologisch noch kaum durch charakteristische Funde be­
legt ist. 
Mit einer geschätzten Fläche von 600-1000 m2 ist die Akti­
vitätszone auf dem Grütwiesli vergleichsweise klein. Umso 
beeindruckender ist die grosse Zahl an Silexartefaktcn, die 
auf die ganze Fläche hochgerechnet bei etwa 4 Millionen 
Stück liegt, wovon fast 90% Absplisse sind. Dies spricht für 
eine intensiv betriebene Feuersteinverarbeitung. Wenige Per­
lenfunde sprechen überdies für eine lokale Herstellung von 
Röhrenperlen und Kalksteinknöpfen vom Typ Glis. 

Abb. 29: SchafJl1auscn (Hcrblingen)-Grüthalde, Sondagen 2007. Ver­
schiedene Fundkartierungen in Schnitt IV. I Kartierung aller Siliccs nach 
Gewicht. 2 Karticrung aller Silcxkcrne (Anzahl). 3 Karticrung aller Ab­
schlagproduktc aus Silex (Anzahl). 4 Karticrung aller retuschierten Artc­
fakte (Anzahl). 5 Karticrung aller Keramikfunde (Gewicht). 6 Kartierung 
aller Keramikfunde (Anzahl). Ca. M. I: II 0. 
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8 Grabfunde: Thayngen-Kesslcrloch (1873 entdeckt), Schaff1Jausen­

Herblingen/Dachsenbüel, SchafThausen-Herblingen/Roscnhalde 
und Lohn-Kerzenstübli (alle 1874 entdeckt). Weitere Hinweise auf 
neolithische Bestattungen liegen aus den Höhlen und Abris Schwei­
zersbild ( 1891 entdeckt), Schaffhausen-Gsang ( 1911 entdeckt), Vor­
der Eichen ( 1913 entdeckt) und Thayngen-Untere Bseu:i ( 1915 ent­
deckt) vor. Siedlungen: Lohn-Sctzi/ln Wydcn (.JbSGU 33, 1942, 
41); Schaffhausen (Herblingcn)-Grüthalde (Guyan 1942). 

9 Chr. Simon, E. Langencggcr und A. Cueni, Anthropologie. In: 
Stöckli/Ni!Telcr/Gross-Klec 1995, 259-273. 

10 Ebd., 269. 
11 Höneiscn/Peyer 1994. 
12 A!Toltcr 2002. Zur Problematik von makroskopischen Rohstoflbe­

stimmungcn an Fcuchtboden-Silices siehe auch: Altorfer!Consci­
ence 2005,89. 

13 Affolter 2002. 
14 U. Lcuzingcr in: De Capitani ct al. 2002, 22--39. 
15 V gl. Altorfcr/Conscience 2005, 87-88 und Anm. 394. Die technolo­

gische und lagerstättenkundliehe Analyse aller stratifizierten Si lex­
komplexe aus dem Raum Zürich ist Gegenstand eines laufenden 
Auswertungsprojekts der Kantonsarchäologie Zürich (Altorfcr, in 
Vorbereitung). 

16 Altorfer, in Vorbereitung. 
17 Vgi.Deecke 1933,29. 
18 Wipf, H.U. (1977) Reiat. Zur begriffiichen Ausweitung eines Flur­

namens. SHBG 54,7-42. 
19 Schlatter, R. (1988) Aus der Erdgeschichte von Lohn. In: Wipf, 

H.U. (1988) Lohn- Geschichte einer Schaffhauser Landgemeinde. 
Lohn, 11-18. 

20 Bis zu Beginn der 1960er Jahre war die Fundstelle noch Teil einer 
Deutschen Enklave, die zur Gemeinde Wiechs (D) gehörte. Der 
Fundplatz scheint aber - wie eine Rücksprache mit dem Landes­
denkmalamt Baden-Württemberg aus dem Jahre 1980 ergab - den 
deutschen Behörden unbekannt gewesen zu sein. 

21 JbSGUF 64, 1981,221; SBG 61, 1984,275. 
22 JbSGUF73, 1990,183. 
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01.04. und vom 06.04.-07.04.2009 durch die Firma GGH, Freiburg, 
vertreten durch Christian Hübner, statt. 
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Sonden verwendet, die den Gradienten und/oder das Totalfeld mit 
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25 LK 1012,690 375 I 290 475,680 m ii.M.: vgl. Hunkeler, E. (l<JR2) 
Höhlen und Stollen im Kanton Schaffhausen Schaffl1ausen, 90; I 0 I 
1151. 

26 Siehe Beitrag J. Affolter in diesem Band. 
27 Dazu bereits Guyan 1942, 81. 
28 Vgl. Vogt 1969, 157-1741Abb. 51. 
29 Brief einer Frau Sauter-Biihrer an Kar! Sul·;:berger vom 04.08.1939, 

Akten KASH. 
30 E. Kulm in: Guyan 1942, 78-80. Im analysierten Knochenmaterial 
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31 Dazu bereits Vogt 1969, 157-17411641. 
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34 JbSGU II, 1918,30. 
35 Als Grabungszeitpunkt werden in den Akten die Monate November 

und Dezember 1938 genannt (Korrespondenz im Fundstellendos­
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36 Archiv KASH. 
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42 Guyan 1942, 81. 
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45 Beckmann, Th. (1997) Präparation bodenkundEeher Dünnschli!Te 

für mikromorphologische Untersuchungen. liohenheimer Boden­
kundliche Hefte 40, 89-103. 

46 Freytet, P./Verrecchia, E. P. (2002) Lacustrine and palustrine carbo­
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237. 

47 Archiv KASH. 
48 Hübscher 1961. 
49 Canti, M. G. (1998) Origin of calciumcarbonategramlies found in 
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M. G. (2003) Earthworm activity and archaeological stratigraphy: a 
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